
Zu diıeser Nummer

Wer sıch das Inhaltsverzeıichnıiıs ansıeht und weıß, daß 9084 dıe Mennoni-
tische Weltkonferenz in Straßburg stattfindet, erkennt dıe Anzıehungskraft
dieses Ereignisses. Dıie ersten dreı Beıträge en Straßburg und das sa
1mM Auge, un be1 den nächsten Zwel stehen das sa und Lothringen 1mM
ıntergrund. Für dıe Hälfte er Mennoniten WAar dieses Grenzland In
ırgendeıiner Periode urchzugsgebiet, vorübergehende Bleıibe, usgangs-
pun für weıtere Wanderungen. Wanderungen? Iso lıegen auch dıe Auf-
satze und Dokumente des Abschniıtts 111 1mM Bannkreıs dieses I hemas Von
den Mennonıiten, dıe VO 74 bis 29 Jul 984 AUS er Welt In Straßburg
zusammenkommen, kehren also viele iıhren Ursprung zurück.
Soll dıe Reise mehr se1in als ein geographischer Ausflug, mMuUssen S1e sıch ihrer
Vergangenheıt stellen, un! das kann eiıne beträchtliche Herausforderung
bedeuten. Ob dıe weltweıte mennonıtıische Bruderschaft be1 einer Bılanz
9084 auch 11UT annähernd DOSItIV abschneiden wırd WIE dıe Täufer 529

Weıß S1e schätzen un wırd S1e iıhr „ Welt“-Biıl entsprechend
korrigleren, WEn S1e heute in Straßburg 1m Geilst der Toleranz einer atha-
rına Zell gerade auch VON den Vertretern der andern Kırchen wıllkommen
geheißen wırd Andererseıts g1bt 6S denken, WEn dıe Tüchtigkeıt
elsässıscher Bauern nıcht 11UT VO  — den TUN:  erren geschätzt, sondern VO  —
der armeren Lan  evölkerung geradezu gehaßt wurde sıcher keın
einmalıges Phänomen ıIn UNsTeET Geschichte un Gegenwart. Und WEn ber
dem treben nach Wohlstand das geistlıcheenverkümmert, ist 1€eSs nıcht
NUr beı den Mennoniten In Lothringen VOT hundert Jahren beobachten
SCWESCH (11,3; TIE Nr V)
Für dreı Beıträge hat das Jahr 984 auch ohne dıe Mennonuitische Weltkon-
ferenz In Straßburg als Erinnerungsanstoß edient. Natürlıch en Men-
nonıten des 500 Geburtstages VO  - Zwinglı gedenken. Statt Jjedoch ZU

fünfzıgsten Mal den Prozeß der Irennung VO  — Täufern un Zwinglı
untersuchen, dürtfen WIT dıe verständnisvolle Besprechung eines empfeh-
lenswerten Buches ber Zwinglı anbıeten: James Stayer ber Ulrich
Gäbler (IV, 53 Wenn Zwinglı 1n kKonsequenter Weise eın chüler des
Erasmus auch nach der Hınwendung ZUT Reformatıon geblieben Ist, wırd
se1ın Verhältnıis den J] äufern verständlicher: FürelWarLr maßgebend das
göttlıche ec selbst angesichts der menschlıchen Schwac  eit: dıe dem
göttlıchen C6 doch wenı1gstens angenähert werden sollte Wıe weıt? Wıe
Schne Unter welchen Bedingungen? Der Streıit über dıese Fragen muß
unendlıch se1n, W1Ie nıcht DUT dıe Irennung VON Zwinglı un: den Täufern
ze1igt, sondern auch dıe Geschichte der Täufer un Mennoniıiten.



Die beiden andern „Jubiläen“ reichen bıs 784 und 884 zurück. Als Ost-
friese bın ich stolz, daß meılne Heımat hundert Tre früher VOI dem Kon-
oreß der Vereinigten Staaten VON Amerıka als ın dem badensıschen orf
Reihen Aufimerksamkeıt fand WEeNN auch in beiıden Fällen nıcht ohne den
erdac auf Ketzereı oder noch Schliımmers 11,3)
ach den ubDılaen kommen die uD1ılare dıeel Es sınd Jetzt dreißig
Te her, daß ich ZU ersten Mal In der Täuftferaktenkommission mıtgear-
beıtet habe An der Sıtzung ahm als Gast auch Pfarrer i1.R alter eilmann
teıl, der D Maı 85 re alt wIird. Seıit Zwel Jahren arbeıtete eiß damals
der Edıtiıon der Schrıiıften VON Hans enc. dıe bıs 960 vollständıg
vorlegte. Wır sınd seıtdem INn Freundschaft mıteinander verbunden. An vier
weıteren Täuferaktenbänden (darunter auch noch nıcht erschıenenen
„Kunstbuch“) hat alter eilmann inzwıschen mıtgearbeıtet, VOT em
HT den Nachweiıs VON Bıbelstellen, Urc das Kollationieren mıt den
Orıginalen Ooder Urc das Erstellen VON Regıistern. Seine Arbeıitsintensıität
ermöglıchte N ıhm, In eweıls kürzester eıt dıe Von ıhm übernommenen
ufgaben erledigen. Als Sekretär der Täuferaktenkommıiıssıon, dem ıIn
olchen Fällen geholfen wurde, an ich alter eilmann 1mM Namen
auch anderer ollegen auf diesem Arbeıtsfe
Bereıts 1mM etzten Jahr hat Tau Proifessor Hr Dr r.h.c (Jirete Mecenseily
iıhren 85 Geburtstag gefeıert. Sıe hat sıch das größte eschen selber
beschert, nämlıch den drıtten Band ihrer Öösterreichischen Täuferakten Un
ter en Bearbeıtern VOoNn Täuferakten ist Girete Mecenseffy dıe fruchtbarste
SCWESCH 11UT Rott kommt ıhr annähernd gleich. Ich freue mich, daß
S1e In unserm eit einen Rezensenten gefunden hat, der herausspürt, welches
einmalıge Phänomen Urc dıe Tiroler en aufgedeckt worden ist
Ich freue miıch aber auch, darauf hınwelsen dürfen, dalß och In dıesem
Jahr eine Festschrı TenN VON (Girete Mecenselify erscheıinen wırd, In der
dıe Täufergeschichte einen nıcht unerheblichen Platz einnımmt.
Wel1 Namen, denen UNSCIC Miıtglıeder ıIn den MGiB 0823 egegnet sınd,
mMUSsen WIT in dıesem Jahr In dıe Lıiste der Verstorbenen eintragen: alde-
Mar Epp un Kazımierz MezZynskı. aldemar Epp hat gerade noch das
Erscheinen se1nes Buches über Danzıg erlebt Kazımierz MezZynski hat sıch
den Arbeıiten über dıe Mennonıiten, denen Liesel Quiring-Unruh ıh
ermutıgen wollte, nıcht mehr zuwenden können.
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